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Großes Hauptquartier , 16 . Mai (WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
Bei ungünstigen Witterungsverhältnissen wardie Gefechtstätigkeit verhältnismäßig gering.

Heeresgruppedesdentschen Kronprinzen:
Beiderseits von Craonne und nördlich von

Prosnes hielt die gesteigerte Artillerietätigkeitohne Unterbrechung an.
Oestlich von La Neuville brach ein märkischesBataillon auf 600 w Breite in den feindlichenGraben ein und hielt die ne « gewonnene Stel¬lung gegen mehrere mit starken Kräften geführte

franzöfische Angriffe . An 175 Gefangene sowie
zahlreiche Gewehre aller Art fielen in die Handder tapfere« Truppen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Lage unverändert.

Mazedonische Front:
Das lebhafte Feuer zwischen Prespa - und

Dojranfee hat auch auf die Strumafrout Lber-gegriffe».
Der erste Generalquartiermeister

Ludendorff.

Oesterreichischer Abendbericht
Wien,  16. Mai . (WTB .) Aus dem Kriegs-

presseqnartier wird vom 16 . ds . Mts . berichtet:Die Italiener haben ihre Angriffe am Jsonzoheute vormittag in vollem Umfang wieder aus¬genommen. Sie erringen nirgends Erfolge underleiden große Verluste.

Großes Hauptquartier , 17 . Mai (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron-priuz Rupprecht von Bayern:
Infolge eines starken englischen Gegenstoßesmußten mir einen am frühen Morgen im DorfeRoeux gewonnenen Geländegewinn wieder auf-srbe». Im Anschluß an diesen Kampf nördlichder Searpe vor - und nachmittags einsetzende,

starke englische Angriffe wurde « unter schwerenA " Usten für den Feind abgeschlagen . Auch
südwestlich von Rieueourt blieben Vorstöße derEngländer ohne jeden Erfolg.
. A der Front der Heeresgruppe machten wir
>m Mai bisher 2300 Engländer zu Gefangenen.

Heeresgruppe - es deutschen Kronprinzen:
Vauxaillon und östlich von Laffaux

2 ?« ^ ?"sere Linie durch überraschendendl» . . r § einige 100 m vor und behauptetene« Erfolge gegen franzöfische Gegen-M 'sse- Außer blutigen Verlusten büßte der
2 ° , in diesen Gefechten 248 Gefangene undd» Eä ^ ° ŝ ^ gewehre ein . Auch westlichdemm? "U"^ Ferme bet Braye glückte es uns,

"u °n vorgeschobenen Stellungsteil
nehmen̂ ^ rn dabei Gefangene abzu-

franzöfische« Front seit Beginn
W daW au? 27lD ° ""^E°u Gefangene erhöhte

reich war die Gefechtstätigkeit im Be-
a«der?? Lmk ^ ^ s''U'° hl , wie "auch an den"wen Fronten im Westen , bei Regen gering.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front:
Nach tagelanger Artillerievorbereitung nörd¬lich und nordwestlich von Monastir einsetzende,starke franzöfische Angriffe endeten mit vollemErfolg für die dort kämpfenden deutschen und

bulgarischen Truppen . Im Nahkampf und durchGegenstoß wurde der Feind überall verlustreich
zurückgewiesen.

Der erste Geueralquartiermeister
Lud endorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  17 . Mai , abends . (WTB . Amtlich .)Vom Osten und Westen  sind keine besonderenEreignisse zu melden.

Berlin,  17 . Mai . (WTB . Amtlich .) UnsereU -Boote haben im Mittelmeer neuerdings9 Dampfer und 6 Segelschiffe von insgesamt30000 Tonnen versenkt . Unter diesen befindensich der bewaffnete englische Dampfer „Koruma"(2995 Tonnen ), ein unbekannter , durch Fischdampfergesicherter bewaffneter 4000 -Tonnendampfer und einweiterer unbekannter Dampfer von 4000 Tonnen.Ein voll beladener Transportdampfer gleicher Größewurde aus einem von Zerstörern gebildeten Convoi
herausgefchoffen . Ferner wurde ein vollster Tank¬dampfer von mindestens 6000 Tonnen inmitten einerSicherung von 3 bewaffneten Fahrzeugen durch
Torpedoschuß versenkt . Unter den Ladungen derübrigen vernichteten Schiffe befinden sich in der
Hauptsache Kohlen , Schwefel und Sprengstoffe.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wien,  17 . Mai , nachm . (WTB .) In der Nacht
zum 15 . Mai versenkten leichte Streitkräste an der
Straße von Otranto einen italienischen Torpedo¬
bootszerstörer , 3 Handelsschiffe und 20 armierte
Bewachungsdampfer . 72 Engländer sind gefangen.
In weiteren , erbitterten Gefechten  erlitten die eng¬
lischen, französischen und italienischen Streitkräste er¬
hebliche Schäden . Unsere Seestugzeuge trafen zwei
feindliche Kreuzer  mit Bomben . Unsere Schiffe
sind vollzählig zurückgekehrt . — Ein deutsches Unter¬
seeboot versenkte einen englischen Kreuzer mit
vier Schornsteinen . Flottenkommando.

Die russische Krise.
Der Kriegsminister der russischen provisorischen

Regierung Eutschkow,  der Führer der Oktobristenhat seinen Abschied genommen . Damit dürste derBeginn zur Rekonstruktion ' des Revolutionskabinettsseinen Anfang genommen haben , denn mit Gutsch-kow fällt Miljukows , des Außenministers , haupt¬
sächlichste Stütze . Es scheint kein Zweifel mehrzu bestehen , daß auch Miljukow selbst, Englands
Haupttrumpf in der russischen Revolution , am Endeseiner Regierungstage steht . Der Weg für denEintritt der Mitglieder des Arbeiter - und Soldaten¬rats in die Regierung scheint sich anzubahnen . Mitdem Augenblick , wo es den Mitgliedern des Ar¬beiter - und Soldatenrats möglich ist, in die Regie¬
rung einzutreten und faktisch auch die Macht zurGeltung zu bringen , die hinter ihnen steht, kannRußland an die Fragen Herangehen , die gebieterischauf ihre Lösung harren . Die zwei schwerwiegendsten
Probleme sind die der Beendigung des Krieges undder Verteilung des Grundbesitzes an die Bauern.Wenn der Arbeiter - und Soldatenrat die Zeit für
gekommen erachtet , in ein von den Gutschkows undMiljukows gesäubertes Kabinett seine fähigsten Mit¬glieder zu delegieren , so ist die Möglichkeit gegeben,daß Rußlands Völker noch in diesem Herbst  ihre

Ernte in die Scheuer fahren , an deren Tor dieWorte „Freiheit und Frieden"  prangen.
Berlin,  16 . Mai . Nach der „Tägl . Rundsch ."meldet „Daily Telegraph " aus Petersburg : Dieletzte Sitzung der Duma  hatte einen historischenCharakter . Sie lieferte nur den Beweis , daß die

Duma «ufgehört hat , zu bestehen . Ja , daß sie garnicht mehr bestehen kann , weil sie nicht länger Ruß¬land , selbst nicht einmal eine einzelne Gruppe Ruß¬lands wirklich vertritt . Die Arbeit der Duma istmit der Revolution zu Ende gegangen . Ihre Auto¬rität , im Namen des Volkes zu sprechen, ist in dieHände der vorläufigen Regierung und des Arbeiter¬und Soldatenrates übergegangen . Selbst die Reden
derjenigen Dumamitglieder , die noch vor wenigenMonaten die größte Volkstümlichkeit besaßen , klingenhohl und fadenscheinig und machten auf niemandmehr Eindruck.

Petersburg,  17 . Mai . (WTB . Petersburger
Tel .-Agentur .) In der Nachtsitzung erklärte der
Minister des Auswärtigen Miljukow der vorläufigen
Regierung seinen Entschluß , endgültig aus dem Ka¬
binett auszuscheiden . Die Minister der vorläufige«
Regierung erörterten sodann die Frage , ob der Mi¬
nisterpräsident die Leitung der auswärtigen Ange¬
legenheiten übernehmen solle . Aber Fürst Lwow
lehnte nachdrücklich ab , indem er .erklärte , für diesen
Posten nicht geeignet zu sein . Er ziehe es vor , das
Ministerium des Innern zu behalten . Hierauf er¬
klärte die Mehrheit der Regierungsmitglieder es für
tunlich , die auswärtigen Angelegenheiten dem Finanz¬
minister Torestschenko zu übertragen . Der Justiz¬
minister Kerenski wurde zum Kriegs - und Marine¬
minister ernannt.

Petersburg,  15 . Mai . (WTB . Reuter .) Kurzbev »r Gutschkow seinen Rücktritt anbot , suchten die
Generale Brussilow und Gurko»  ihre Entlas¬sung nach, lieber - ihr Entlassungsgesuch soll nachder Ernennung von Gutschkows Nachfolger ent¬schieden werden.

Köln,  16 . Mai . Die „Köln . Ztg ." meldetaus Kopenhagen : Die von der vorläufigen Regie¬rung dem Arbeiter - und Soldatenrat gemachten Zu¬
geständnisse der freien Benützung der Petersburger
Telegraphenagentur für seine Zwecke hat dahin ge¬führt , daß der Rat jetzt direkt mit fremden Mächten
verhandelt und sich als die eigentliche Regierunghinstellt . Infolge dieser Zugeständnisse hat dieöffentliche Unsicherheit , nach Meldungen aus Peters¬burg , überall in beunruhigender Weise zugenommen.
Plünderungen von Lebensmittelläden und Wohnungenreicher Privatleute seien an der Tagesordnung.Auf dem finnländischen Bahnhof sei ein Betrag von6 Millionen Rubel , welche der englischen Botschaftgehört hat , spurlos verschwunden.

Kriegsziele im Reichstag.
Die Erwartung , daß der Reichskanzler bei der

Beantwortung der auf der Tagesordnung der
Reichstagssitzung vom Dienstag stehenden Inter¬pellationen über die Kriegsziele , die sowohl von de»
Konservativen wie von den Sozialdemokraten ein¬gebracht waren , eine Antwort erteilen würde , dievollständige Aufklärung über die Bedingungen gebenwürde , unter denen die deutsche Regierung und ihre
Verbündeten Frieden zu schließen bereit sind , istnicht erfüllt worden . Der Reichskanzler fand indem neuen parlamentarischen Vierverband , der sichaus dem Zentrum , den Nationalliberalen und ihremAnhang nach rechts und links , der deutschen Fraktionund den Fortschrittlern zusammensetzt , eine Unter¬stützung, die ihm auch eine für eine Parlaments-Regierung notwendige Mehrheit liefern würde.Dieser neue Opportunitäts - Block , der bereits inden Arbeiten des Verfassungs -Ausschusses sein Er-



scheinen angekündigt hat, ließ durch den Zentrums-
führer Dr. Spahn eine Erklärung»erlesen, die sich
i« wesentlichen dem Gedankengang des Kanzlers
««schließt. Dies ist im wesentlichen das Ergebnis
der Beratungen des Reichstages über die Kriegsziele,
daß sich der Reichskanzler in dieser Frage auf diesen
Hierverband stützen kann. Der Kanzler verwahrte
sich sowohl gegen links wie gegen rechts; er wollte
weder ein Programm des Verzichts und der Ent¬
sagung aufstellen noch umgekehrt ein Eroberungs-
Programm. Die Abgabe einer programmatischen
Erklärung dient seiner Ansicht nach nicht den Interessen
des Landes, deshalb lehnt er sie ab. Mit der neuen
russischen Regierung will er ein ehrliches, friedliches
Nebeneinanderleben, falls diese es selbst wünscht, und
er zweifelt nicht daran, daß sich eine Einigung er¬
zielen ließe, die jede Vergewaltigung abweist und
die keinen Stachel zurückläßt. Diese Bemerkungen
des Reichskanzlers über unser Verhältnis zu Rußland
fanden den lebhaftesten Beifall des ganzen Hauses,
der sich wiederholte, als Herr von Bethmann-Hollweg
erklärte, daß er sich in voller Uebereinstimmung mit
der Obersten Heeresleitung befinde. Er gedachte
der U-Bootstaten und konnte die Versicherung ab¬
geben, daß unsere militärische Lage so gut sei wie
wohl noch niemals in diesem Kriege. Die Konser¬
vativen hatten als Begründer ihrer Interpellation
den Führer des Bundes der Landwirte, den Abge¬
ordneten Dr. Roesicke, vorgeschickt, der der Sorge
weiter Kreise des Volkes darüber Ausdruck gab,
wohin sich die Reichsleitung wende. Er betonte
besonders, daß der Verzicht auf eine Entschädigung
bedeuten würde, daß wir die Lasten der Milliarden
durch Jahrzehnte tragen müßten. Sein Gegenpart,
der Führer der Sozialdemokratie, Scheidemann, fand
diesmal sehr starke Töne, die an den Boraugust
des Jahres 1914 mahnten. Interessant war nur
seine Verwahrung gegen das Hineinziehen der Krone
in die Debatte. Der Schluß seiner Rede, der in
ein Hochruf auf das freie Europa ausklang, sollte
wohl dartun, daß die alte sozialdemokratische Fraktion
ihre internationale Vergangenheit nicht vergessen
habe.

RunSschau.
Berlin,  16 . Mai. Gras Reventlow schreibt

in der „Dtsch. Tgztg.": Einen positiven Gewinn und
eine authentische Aufklärung hat die gestrige Reichs¬
tagsdebatte gebracht, nämlich die Drohung des Abg.
Scheidemann mit der Revolution; Wie schon für
manches, was er gesagt hat, sind wir dem Abg.
Scheidemann für dieses offene Wort aufrichtig dank¬
bar. Möge es endlich zum Anlaß einer gründlichen
Aufklärung der breiten Massen des Volkes an der
Front und im Lande benutzt werden, damit man
dort begreift, wohin die sozialdemokratischen Führer
die Massen leiten wollen.

Berlin,  16 . Mai. (WTB.) Der Arbeiter-
tongreß, der am 6. Mai in Essen tagte, hat aus die
Begrüßungsdepesche an den Kaiser folgendes Antwort¬
telegramm erhalten: „Seine Majestät der Kaiser

Im Kampf im die Ehre.
Erzählung von A. R e n t o h.

19! iviackidruck Uerboien.i

Die dunkle Gestalt des Mädchens rührte sich
nicht. Unbeweglich stand sie inmitten des licht¬
losen Raumes.

„Was ihm geschah?" Sie sprach ganz mo¬
noton . „Ein Unglück. Es kann jedem geschehen.
Bei den Schießübungen ging sein Gewehr los,
die Kugel drang ins Herz!"

„Tot ?"
Frau Margots Lippen sprachen das Wort

nicht aus . Und doch erriet die andere es.
„Tot !" sagte sie leise.
Dann herrschte tiefe Stille . Man hörte nebenan

die Diener hin- und herlaufen . Ein schwerer
Körper wurde gehoben.

Mit schwankenden Schritten ging Frau Margot
gegen die Tür zu.

„wie — Sie sind die Tochter seiner Quartier¬
frau ?" fragte sie noch. „Fräulein Dora Wolf¬
hart ?"

Das Mädchen sah starr vor sich hin.
„Er hat drei Jahre bei uns gewohnt !" sagte

sie eintönig . „Und der Regimentskommandant hat
uns verständigt . Ich dachte mir, ja . ich meinte,
es sei am besten, wenn ich selbst käme, Lüe darauf
vorzubereiten , daß er tot ist. Ich möchte auch
bitten, mir bis morgen Gastfreundschaft zu ge¬
währen , ich bin die halbe Nacht gefahren !"

„Bitte, " sagte Frau Margot wie geistes¬
abwesend, „hier, gleich nebenan , da ist das kleine
Fremdenzimmer

Lisbeth stand zufällig knapp neben der Frem¬
den. Auch sie war erschüttert durch die Narbricht,
obgleich ihr Wolf niemals sympathisch gewesen.

Aber trotzdem fiel ihr das triumphierende Aus-

und König lassen den christlich-nationalen Arbeiter¬
organisationen Westdeutschlands für den Huldigungs¬
gruß und das Gelöbnis treuer Mitarbeit an der
Verteidigung des Vaterlandes bis zum siegreichen
Ende bestens danken. (Gez.) : Geh. Kabinettsrat
Valentins."

Stegemann schreibt im„Bern.Bund"unter anderem:
Wie sehr die Kampftätigkeit-derdeutschen Unter¬
seeboote  auf die englische Flanke drückt, zeigt der
große Angriff, den die englische Marine auf den
westlichen Stützpunkt der deutschen Unterseeboots¬
flotte, das seit zwei Jahren ausgebaute Zeebrügge,
ausgeführt hat. Offenbar handelt es sich um ein
großes und ernst gemeintes Unternehmen, zumal
zur See zahlreiche Schiffe und in der Luft starke
Bombardierungsgeschwader in Bewegung gesetzt
worden sind. Daß das Doppelbombardement Schaden
angerichtet hat, wird von vornherein anzunehmen
sein. Es fragt sich nur, ob die Einrichtungen so
stark bestätigt worden, daß die Tätigkeit der Unter¬
seeboote dadurch gehemmt wird. In jedem Fall
ist nur der am meisten ausgesetzte Stützpunkt der
Unterseeboote getroffen worden, deren Aktionsradius
längst das Ausfahren aus den alten Heimathäfen
gestattet. Man gewinnt jedoch den Eindruck, daß
nun auch die britische Marine zum Gegenangriff
schreitet, um den Stützpunkten der deutschen Unter¬
seeboote zu Leibe zu gehen, nachdem die Abwehr
der Unterseebootsangriffe sich als wirkungslos er¬
wiesen hat. England kämpft jetzt nicht weniger um
das Ganze als Deutschland und man muß mit
einem systematischen Feldzug gegen die Stützpunkte
der deutschen Unterseeboote rechnen, dessen erster
Akt in dem,Ueberfall aus Zeebrügge bestanden hat.
An deutschen Gegenmaßnahmen wird es nicht fehlen.
Damit rückt auf beiden Seiten die Seeflanke in den
Vordergrund des Interesses. Gelingt es den Briten
nicht, durch rücksichtslosen Einsatz ihrer See- und
Luststreitkräfte die deutschen Häfen fo zu beschädigen,
daß die Verringerung des Frachtraums durch diese
oder andere Maßnahmen wieder auf den alten Stand
heruntergedrückt wird, so ist England im September
kaum noch im stände, den Krieg mit Aussicht auf
Erdauerung der Erfolge zu Ende zu führen, von
einer Evolution im Osten ganz zu schweigen.

Lehrreich und zugleich furchtbar — so
nennt das Kopenhagener„Extrabladet" die Zahl
der im April d. I . versenkten Tonnenzahl. Ob¬
gleich Tausende von Gehirnen in Bewegung sind,
um Mittek zur Unschädlichmachung der U-Boote zu
finden, obgleich die Verbandsmächte über uneinge¬
schränkte Mittel und über eine Flotte verfügen, gegen
welche diejenige der Mittelmächte ein Spielzeug ist,
vermögen sie doch die Handelsrouten auf dem Welt¬
meere nicht freizuhalten. Die Statistik zeigt im Gegen¬
teil ein weiteres Steigen der Torpedierungen und
die leitenden Politiker, Admirale und Generale des
Verbandes geben offen zu, daß sie nichts gegen die
U-Boote ausrichten können, wenigstens bis jetzt noch
nicht. Unterdessen wird Europa ausgehungert.
Auf eine fürchterlichere Weise als diese hatte Deutsch¬

land auf Englands Blockade und die höhnischeZu¬
rückweisung des deutschen FriedensangebotesM
antworten könne».

Basel,  16 . Mai. In der Woche vom6. bis
12. Mai werden 68 englische Schiffe von Lloyd iu
London ohne Ramensangabe als versenkt gemeldet
Das ist gegen die voraufgegangene Woche ein Mehr
von 13 versenkten Schiffen.

Rotterdam,  16 . Mai, (WTB.) Nach dm
Nieuwen Rotterdamschen Courant" meldet.Man¬
chester Guardickn" aus Petersburg: Die sozialistischen
Parteien sind bereit, an der Regierung teilzunehmen
aber sie fordern vorher die Säuberung des Kabinetts
von Elementen, die über das Kriegsziel der Dem,-
kratie nicht übereinstimmen. — Laut „Rußtest
Slowo" beabsichtigt die einstweilige Regierung, in
Rußland den Gregorianischen Kalender einzuführen.
Gleichzeitig soll die ungeheure Zahl der Feiertage
bedeutend vermindert werden.

Basel,  16 . Mai. Nach einer Meldung der
Schweizerischen Preßtelegraphen sieht die Pariser
Presse in dem Rücktritt des russischen Kriegsministers
Gutschkows sowohl, als Generals Kornilow neue
Anzeichen für eine Verschärfung der Lage in Ruß¬
land. Der „Petit Parisien" bezeichnet die Lage
sogar als so kritisch wie nie zuvor.

Basel,  16 . Mai. Havas meldet laut„Franks
Ztg." aus Bourges:  Heute abend ereignete sich in
einer pyrotechnischen Fabrik eineExplosion,  durch
welche4 Frauen getötet und 10 Personen verletzt
wurden.

Zürich,  16 . Mai. Die großen Eisenwerke i»
Corbeille mußten wegen Kohlemnangels den Betrick
einstellen.

Amsterdam,  15 . Mai. (WTB .) Die englische
Regierung hat, wie das „Allgemeen Handelsblaad"
aus London erfährt, endgültig beschlossen, das Schank-
gewerbe unter ihre Kontrolle zu nehmen. Lord Mm
wird die Aufsicht über die Brauereien übernehme«.
Eine aus 8 Mitgliedern bestehende Kommission wird
ihm zur Seite stehen. Man werde versuchen, dm
Bierverbrauch einzuschränken.

Haag,  16 . Mai. Aus Rotterdam wird be¬
richtet, daß der holländische Dampfer „Noordhm'
gestern nach Newyork abgegangen ist. Es ist die-
seit langem das erstemal, daß ein Passagierschis
von Holland nach Amerika fährt. AußerM

größeren Zahl von Amerikanern und Auswandem̂
befinden sich auch einige Holländer an Bord,
über Newyork nach Indien reisen. Alle Mm
des Dampfers waren besetzt. Die LadungW
aus Tabak und Stückgütern.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Mai. Der König  hat du

U-Bootspende den Betrag von 10000 ..-/k verwW
Heilbronn,  17. Mai. Die FirmaC. H.Knm

A.-G. hat der KinderheilanstaltEbenezer zu ihr«
2Zjährigen Bestehen 2500 Mark gespendet.

blitzen kn den tiefliegenden schwarzen Augen des
fremden Mädchens bei Frau Margots Worten auf
und sie sah den Ausdruck von Entschlossenheit,
welcher über die strengen Züge lief.

„Ich bin die Nacht durchgefabren, um gleich
morgens hier zu sein !" sprach Dora Wolfhart
noch, wie um ihre Bitte zu erklären . „Ich bin
todmüde !"

Frau Margot hörte schon nichts mehr. Sie
hatte die elektrische Leitung in Bewegung gesetzt
und gab dem erscheinenden Diener ein paar kurze
Befehle, das Fremdenzimmer betreffend. Dann
ging sie hinüber zu Herrn Martin Westermann,
der soeben hatte erfahren müssen, daß sein ältester
Sohn nicht mehr lebte.

lieber dem Hause lag eine brütende , dumpfe
Stille . Die große, schwarze Fahne wehte vom
Turme , die Dienerschaft schüch auf den Zehen
umher . Kein Laut ward hörbar in dem weit¬
läufigen Gebäude.

Gegen Mittag hatte man die Leiche des
jungen Wolf Westermann zurückgebracht ins Haus
seines Vaters . Zwei Offiziere hatten dieselbe be¬
gleitet.

Herr Westermann hatte sich so weit erholt,
um sie empfangen zu können. Er sprach ihnen
mühsam seinen Dank aus und bat sie, unten im
Speisezimmer einen Imbiß zu nehmen.

Die Herren lehnten dankend ab. Sie erhoben
sich bereits , um zu gehen. Aber Herr Westermann
hatte noch eine Frage auf dem Herzen. Er dachte
an die Schulden , von welchen sein Sohn ihm ge¬
sprochen. Ehrenschulden, hatte Wolf gesagt.

Noch vor wenigen Tagen hatte er,, der Vater,
eine scharf ablehnende Antwort gegeben : die leicht¬
sinnigen Streiche seines Aeltesten hatten ihn, den
alten Geschäftsmann, empört , und er war im
Zorn von dem jungen Menschen geschieden,

welcher den Wert des Geldes so wenig zu
verstand.

Nun , da er in dieses junge , starre Gesicht
geblickt hatte , welches im Tode eine so ernste, über¬
zeugende Sprache redete, nun war er weicher und
milder geworden . Auch wußte er es genau, dch
ihm die Pflicht oblag , zu ordnen , was sein Sohn
allenfalls verschuldet.

Einen Augenblick zögerte er noch. Dann stellte
er endlich die Frage , die ihm so unendlich pein¬
lich war . . j

Aber die Antwort lautete seltsam und über- ,
raschend. Leutnant Wolf Westermann hatte ein s
paar Tage vorher alle seine Verpflichtungen be- j
glichen.

„Beglichen ?" wiederholte der alte Herr
fassungslos . „Wirklich — alles ? Und — und
wie hoch waren die Summen ?"

Der ältere der beiden Offiziere zuckte mit den
Achseln.

„Wir haben keinen Einblick in die nahem
Details . Aber der Oberst hat uns versichert, daß
Leutnant Westermann seine sämtlichen Ehrenven
pslichtungen pünktlich beglichen hat !" .

Die Antwort klang knapp und abweisend: de
alte Herr begriff, daß der Offizier nicht mehr uv
die Sache sprechen wollte.

Und dennoch wagte Herr Westermann eine,
noch eine allerletzte Frage:

„Meine Herren, " sagte er mühsam, „D " ""
Sie eigentlich selbst an diesen sogenannten„
glücksfall" ? Besteht da nicht auch bei.Ihnen",
Verdacht, daß mein armer Sohn den Tod IM.
Seit ich die Nachricht empfing, verläßt mich" >
Gedanke nicht mehr. Und das Mädchen, nie
mir die Nachricht überbrachte, ich 3^ ube,
das denkt mehr an einen absichtlich hervi
führten Tod !"

(Fortsetzung folgt.)
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Stuttgart , 15 . Rai . Der der Stadtverwal¬
tung für die Zeit vom 15 . April bis 1 . Mai 1917'
erwachsene Aufwand für die Fleischzus chußkarten
beträgt rund 306000 °̂ . Demnach haben unver¬
hältnismäßig wenig Einwohner auf den Geldzuschuß
verzichtet. Ihre Aufwendungen erhält die Stadt mit
der Zeit » jeder von Staat und Reich ersetzt.

Stuttgart,  15 . Mai . Der Württ . Schwarz-
mald verein  hält seine diesjährige Hauptversamm¬
lung am Sonntag den 17 . Juni im Stadtgasen hier
«b. Unter den Beratungsgegenständen ist auch ein
Anlrag des Vorstandes , den Hauptausschuß zu er-
Mächtigen, vorbereitende Maßnahmen für die Er¬
richtung eines Kriegserinnerungsdenkmals treffen.
Der Verein zählt gegenwärtig 8373 Mitglieder.

Stuttgart,  14 . Mai . Im Interesse der Lebens¬
mittelversorgung war schon von der einen oder anderen
Seite empfohlen worden , für Rehböcke,  die bis

zum 1. Juni Schonzeit haben , die Schußzeit früher
eintreten zu lassen . Jetzt sieht man , wie aus Jäger¬
kreisen mitgeteilt wird , daß es sehr wohlgetan war,
diesem Vorschlag keine  Folge zu geben . Wegen der
durch die lange Kälte sehr zurückgebliebenen Vege¬
tation war es mit der Aesung der Rehe recht küm¬
merlich bestellt und die Tiere sind deshalb nicht nur
schlecht im Wildpret , sondern auch sonst , sowohl in
der Entwicklung des Gehörns wie des Haarwechsels
zurückgeblieben . Man kann aber wohl annehmen,
daß bei der ^ etzt vorhandenen reichlichen Aesung bis
1. Juni noch manches nachgeholt wird.

Strümpfelbach  i . Remst . So rasch wie Heuer
ist es mit der Kirschenblüte  noch nie gegangen.
Innerhalb acht Tagen war die Blüte vorbei , jetzt
sind die Kirschen schon „ aus den Hosen " und putzen
sich, an vielen Bäumen hängen die Kirschen schon
in Erbsengröße , in drei Wochen gibt es reife Kir¬
schen. Diesmal kann es eine Vollernte geben.

Gmünd,  12 . Mai . Bei der gegenwärtig im
Bezirk stattfindenden Getreideabnahme hat ein schlaues
Bäuerlein , da er hörte , daß die Kommission am fol¬
genden Tag komme , einen Zentner Dinkel mit der
sogen. Wiesenfege auf seinen Acker geführt , um ihn
dort für einen Tag aufzubeivahren . Aber ein noch
Schlauerer sah das sonderbare Fuhrwerk auf den
Acker fahren und traute der Sache nicht ganz . Bei
Nacht untersuchte er die Sache und nahm den Dinkel
mit nach Hause . In dem Dorfe freut sich alles,
daß es dem allzuklugen Männlein so gegangen ist.

Vom Lande,  14 . Mai . Kaum hatte man mit
dem Auspflanzen der Gemüsesetzlinge  begonnen,
so kommen auch schon Klagen , daß die Erdflöhe
alles vernichten . In der Tat tritt dieses Ungeziefer
dieses Jahr wieder zahlreich aus . Die Kohlsetzlinge
werden besonders heimgesucht . Als Gegenmittel wird
Gießen oder Aschestreuen empfohlen . Auch empfiehlt
es sich, keine allzu jungen , zarten Setzlingspstanzen
zu setzen, sondern mit dem Auspflanzen lieher noch
zu warten , bis die Setzlinge stärker geworden sind.

Jsny,  17 . Mai . Zwei Holzarbeiter entdeckten
aus dem Herrenberg eine Anzahl Russen , die sich
dort sammelten , um gemeinsam die Reise nach der
Schweiz anzutreten . Die beiden Holzarbeiter liehen
dies jedoch nicht zu und nahmen die 6 Russen fest.

Der Rriegswucher.
Unserem Landsmann , General v . Gröner,  der

sich, energisch in der Tat , auch bei seinem Reden
kein Blatt vor den Mund zu nehmen pflegt , war es
Vorbehalten , dieser Tage das herzerfrischende Wort
zu prägen von den „Schandkerlen " , d . h . Kriegs¬
wucherern , die man auf dem Potsdamer Platze in
Berlin aushängen soll . Mit Ausnahme derjenigen,
die sich unmittelbar oder mittelbar , stark oder „ etwas"
von diesem Vorschlag betroffen fühlen , dürste der
Hinweis im ganzen Reich mit einem einmütigen „sehr
richtig" ausgenommen worden sein . — Wie wird nun
aber die Sache in Wirklichkeit gehandhabt ? Schon
die Kriegswuchergesetze sehen die Strafen vor:  Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und Geldstrafe bis zu
10000 Mark , Strafen , über die jenes vaterlandslose
Gesindel , das bewußt Kriegswucher treibt , einfach
lacht, auch wenn wirklich einmal einem der Prozeß
gemacht wird , der Untertanenverstand aber heulen
möchte, wenn er sich vergegenwärtigt , daß ein armer
Teufel , der einem anderen , vielleicht aus Not , ein
paar alte Stiefel stiehlt , mit Gefängnis bestraft werden
muß , im Rückfall aber , auch wenn es sich wieder
nur um Kleinigkeiten handelt , mit Zuchthaus zu be¬
strafen ist . Und vollends , wie werden diese Gesetze
betr . Kriegswucherstrafen noch angewandt ? Was bei
Verhandlungen herauskommt , ist meist das niederste
Strafmaß . — Nachdem man die Wucherstrasen schon
emmal zu niedrig angesetzt hat und anscheinend zu
einer Eesetzesänderung trotz der üblen Erfahrungen
micht geneigt ist , können hier Abhilfe nur die Gerichte

selber , bezw . das Reichsgericht schaffen , und das durch
Heranziehung des Landesverratsparagraphen , der den
trifft , der „vorsätzlich einer feindlichen Macht Vor¬
schub leistet " . Tut das etwa der Kriegswucherer
nicht ? Bei ihm ist der Vorsatz gegeben , wie auch
die Vorschubleistung ; denn , nachdem Uns der Feind
den Hunger -, den Wirtschaftskrieg erklärt hat , be¬
deutet es doch Landesverrat , wenn einer dem Volks¬
ganzen unentbehrliche Unterhaltsmittel , also vornehm¬
lich Lebensmittel oder aber auch sonst wirtschaftliche
Werte » orenthält oder entzieht . Oder würden wir es
nicht als selbstverständlich ansehen , daß ein Kriegs¬
gefangener , der den von der Kulturnation ins Land
geschmuggelten Weisungen folgt , Saatkartoffeln die
Keimaugen aussticht , Scheuern in Brand steckt usw ., -
wegen Landesverrats bestraft , unter Umständen füsi¬
liert würde ? Und ein Deutscher aber , der , aus der .

noch viel niedrigeren Absicht des Gewinnes , noch viel j
empfindlicheren Schaden anrichtet , ist doch wahrhaftig
nicht um einen Heller besser , im Gegenteil tausend - '
mal gefährlicher und schlechter . — Der Anwendung
des Landesverratsparagraphen auf den Kriegs -, ins¬
besondere den Lebensmittelwucher , dürfte juristisch
nicht das Mindeste im Wege stehen . Menschlich aber
betrachtet , könnten Gerichte , die hier dem Recht eine
Gasse brechen , nur Dank verdienen ; wäre es doch
ih .r Verdienst , den allerschlimmsten unserer Feinde im
Innern das Rückgrat gebrochen zu haben . — Möge
der Galgen am Potsdamer Platz also — bildlich
genommen in Form von Zuchtbausstrafen „bis
zu 10 Jahren " und Aberkennung der Ehrenrechte,
bald aufgerichtet werden zum Heil und zur Ab¬
schreckung all derer , die die Gemeinheit auch in diesen
ernstesten Zeiten immer noch nicht lassen.

bus SlaSt . Bezirk unS Umgebung.

Das Eiserne Kreuz  I . Klaffe erhielt Willi
Doderer,  Leutnant in einem Fußart . -Regt ., Sohn
des Landgerichtsrats Doderer in Göppingen (vorher
in Neuenbürg ) .

Dobel.  Dem Musketier Gustav Seyfried,
Sohn des Sattlermeisters Seyfried , im Jnf -Regt.
Nr . 240 , ist das Eiserne Kreuz  II . Kl . für be¬
wiesene Tapferkeit verliehen worden.

Von Donnerstag , den 17 . Mai , bis Sonntag,
den 16 . September 1917 , verkehrt an Sonn - und
Feiertagen ein weiterer Personenzug mit 2 ., 3 . und
4 . Klasse von Bad Teinach nach Pforzheim:
Bad Teinach ab 7 .00 abends , Pforzheim an 8 .15
abends , mit Halt auf sämtlichen Zwischenstationen.

Das Reichsbankdirektorium gibt unter Hinweis -
auf die besondere Bekanntmachung in Nr . 113 ds.
Bl . bekannt , daß die Zwischenscheine  für die
5 ° /o - Schatzanweisungen der 5 . Kriegsanleihe vom
21 . Mai ds . Js . ab in die endgültigen Stücke mit
Zinsscheinen umgetauscht  werden können.

Neuenbürg,  18 . Mai . Heute nacht wurden
von Polizeidiener Stahl  hier innerhalb der Stadt
drei französische Kriegsgefangene festgenommen , die
angeblich am 6 . Mai in Messel bei Essen entwichen
sind und in das Gefangenenlager Darmstadt gehören.
Bei der Festnahme versuchte einer davon zu entfliehen,
wurde aber , nachdem die beiden anderen auf der
Polizeiwache in Sicherheit gebracht waren , von Po¬
lizeidiener Stahl wieder ergriffen und ebenfalls hinter
Schloß und Riegel gebracht . Die Ausreißer sind
Gefangene aus den Argonnen , die nun schon seit
20 Monaten in Gefangenschaft sind.

Feldrennach,  15 . Mai . Der heutige Vieh-
markt  war verhältnismäßig recht gut befahren mit
76 Kühen , 9 Ochsen , 89 Rindern und 16 Kälbern,
zusammen 190 Stück . Handel lebhaft bei festblei¬
benden Preisen . — Der heute auch füllige Krämer-
markt  wurde nicht frequentiert.

Ob ertalheim O/A.  Nagold , 15 . Mai . Einen
guten Fund machte der Landjäger von Haiterbach
auf hiesiger Markung . Es ging in der Umgegend
das Gerücht , ein Bauer von Ältheim O/A . Horb
habe eine große Menge Lebensmittel in der Nähe
unseres Ortes versteckt . Nach Absuchen der hiesigen
Mühle , des Waldes und der nahen Bierkeller ent¬
deckte der Landjäger , wie der „ Gesellschafter " be¬
richtet , in einem nicht weit vom Ort gelegenen
Feldschopf 7 Säcke mit ca . 12 Zentnern Frucht
und einen Sack mit 2 Zentnern Mehl . In der
folgenden Nacht wäre der große Vorrat wieder nach
Altheim gewandert.

Aus dem Würmtal,  16 . Mai . Gestern nach¬

mittag zwischen 4 und 5 Uhr ging über die Gegend
ein schwerer Wolkenbruch  nieder . Die Wasser
überschwemmten die Ufer der Würm , beschädigten die'
Miesen und führten Holz mit . Die Fluten kamen mit

unheimlicher Schnelligkeit bis nach Pforzheim hinab,
sodaß die in der Würm und Nagold badenden Kinder
nur durch raschen telefonischen Anruf geborgen werden
konnten.

Derimschles.

Karlsruhe,  15 . Mai . In der letzten Schun¬
des Wirtevereins teilte der Verbandspräsident Fecht
mit , daß bei der Kartoffelbestandsaufnahme in der
Stadt Karlsruhe bei den Wirten 2000 Ztr . mehr,
d . h . über die Versorgung über den 21 . Juli Hinans¬
und bei den Privaten 61000 Ztr . mehr  feftge-
stellt wurden.

j 1257 Milliarden.  Der Gesamtumsatz der
j Deutschen Reichsbank betrug im abgelaufenen Jahr
' zum ersten Mal die Summe von mehr als einer
; Billion oder 1000 Milliarden Mark . Der genaue

Betrag stellt sich auf 1257 Milliarden . Von dieser
gewaltigen Summe besteht natürlich nur ein ganz
verschwindend kleiner Teil in wirklichem Geld , denn
sollte sie z. B . nach dem Währungsgesetz in Gold
beschafft werden , so wären dazu etwa 9 Millionen
Zentner Gold erforderlich , d . h . weit mehr als die
ganze Welt an gemünztem Gold besitzt.

Die Ernteaussichten in Rumänien.  Der
Herbstanbau im besetzten Rumänien ist über Erwarten
gut . Mehr als ein Drittel des gesamten Ackerlandes
ist im Herbst bestellt worden . Die Wintersaat steht
zurzeit mindestens normal . Die Frühjahrsbestellung
wird spätestens Mitte Mai vollständig beendet sein.
Das Gesamtergebnis der Bebauung im Verwaltungs¬
gebiet übertrifft die Erwartungen . Das Wetter ist
seit Anfang April für das Gedeihen der Saat recht
günstig , sodaß bei weiterem normalen Verlauf im
besetzten Rumänien eine Getreideernte zu erwarten
ist , die mindestens der Durchschnittsernte entspricht.
— Die „ Wiener Allg . Ztg . " berichtet , daß 90 " «
des Ackerlandes in der Dobrudscha mit Feldfrüchten
angebaut sind.

Letzt « Nachrichten u . Telegramms.

Christiania. (WTB .) Der militärische Mit¬
arbeiter von „ Morgenbladet " , Noeregaard , schreibt
zum Abgang Nivelles , seine Leitung bei der großen
Offensive habe nicht die großen Erwartungen , die
Frankeeich in ihn gesetzt habe , erfüllt , da die Auf¬
gabe zu schwer und die deutschen Stellungen zu
stark gewesen seien . Ein Durchbruch sei unmöglich
gewesen.

Wien,  18 . Mai . (WTB .) Der Minister des
Aeußern , Gras Czernin , hat sich vorgestern in das
deutsche Große Hauptquartier begeben , um dort an¬
läßlich des jüngsten Besuches des deutschen Reichs¬
kanzlers in Wien eingeleiteten Besprechungen mit
den maßgebenden deutschen Stellen fortzusetzen.

Stockholm,  17 . Mai . Die Umbildung des
Kabinetts wird hier als reinster Ausdruck des Ab¬
rückens Rußlands von den imperialistischen Kriegs¬
zielen der Entente aufgefaßt . Das einzige Ent¬
gegenkommen der Entente gegenüber geht dahin,
keinen Sonderfrieden schließen zu wollen , dafür will
jedoch der Petersburger Soldaten - und Arbeiterrat
den allgemeinen Frieden mit unbeugsamer Energie
zur Durchführung bringen . Aller Wahrscheinlichkeit
nach steht eine neue Kundgebung der Londoner und
Pariser Regierung unter Zugrundelegung der Wil-
sonschen Grundsätze bevor , um auf diese Weise all¬
mählich den Weg zur Annäherung zu ebnen . Nicht
ausgeschlossen ist auch eine baldige Kabinettsver¬
änderung in England mit dem Neueintritt Asquilbs
an Stelle Lloyd Georges , dessen Stellung nunmehr
ernsthaft als erschüttert gilt . Das erste Anzeichen
des bevorstehenden Stimmungsumschwungs dürfte
ein Einlenken der englischen Presse sein.

Rotterdam,  17 . Mai . ( WTB .) „Maasbode"
meldet den Untergang folgender Schiffe : „Eos " ,
„Hekla " , „Bandiroe Moro " (2068 Bruttoregister-
tonnen ) , der unter italienischer Flagge aus Spanisch-
Marokko mit einer Ladung Eisenerz nach England
fuhr , „ Rotura " ( 11130 Bruttoregistertonnen ) von
der Newsealand Shipping Company in Plymouth,
der Dreimastschoner „ Elisabeth " .

London,  17 . Mai . (WTB .) Eine Flottille
von Zerstörern  der Vereinigten Staaten fft
kürzlich in England eingetroffen , um bei der Führung
des Krieges mit unseren Seestreitkräften zusammen¬
zuarbeiten . Kontreadmiral Sims hat den Ober¬
befehl über alle nach europäischen Gewässern ent¬
sandten Seestreitkräfte der Vereinigten Staaten und
er ist in stetiger Berührung mit dem Chef des
Generalstabs . Die Dienste , die die Schiffe der
Bereinigten Staaten der Sache der Alliierten leisten
werden , sind von größtem Wert und werden » ol
anerkannt.



Landwirte!
Unser Heer braucht noch düngend

Hafer oder Mengkor«.
Den Pferden , die unter ständigen schwersten Anstrengungen

unseren Truppen an der Front Munition und Proviant ununter¬
brochen zuzuführen haben, fehlt es an dem notwendigen Kraft¬
futter.
Der Bedarf mutz unter alle « Umstünden gedeckt werden.

Das Heer hofft vertrauensvoll auf Euch, daß Ihr die
erforderlichen Mengen zur Verfügung stellen werdet. Große
Einschränkungen und Opfer werden Euch dadurch auferlegt.
Aber der Dank und die Anerkennung des Vaterlandes wird
Euch gewiß sein.

Landwirte ! Haltet Euch vor Augen : Es geht auch hier
ums Ganze ! Versagt die Leistungsfähigkeit der Heerespferde,
so wird der Gesamterfolg gefährdet.

Das werdet Ihr nicht wollen.
Dnrch jedes nicht unbedingt notwendige Korn, das

Ihr an' Euere Pferde oder Euer Vieh verfüttert , helft Ihr
unseren Feinden . Durch jedes Korn, das Ihr dem Heere
gebet, helft Ihr zum eudgiltigen Siege beitragen.

Liefert darum sofort alles irgendwie entbehrliche
Futtergetreide an die Magazine der Proviantämter oder der
Kommunalverbände für das Heer ab . Solltet Ihr an der
sofortigen Lieferung verhindert fein, so sorgt wenigstens, daß
das Getreide bis zur späteren Abgabe aufbewahrt wird.

Ich bin sicher, daß ich mich nicht vergeblich an Euch
gewendet habe.

Stuttgart,  im Mai 1917.
Der stellv. kommandierende General

XIII. (K. W .) Armeekorps,
v. Schäfer.

Bekanntmachung
des stv. Generalkommandos XIII. (K. W.) Armeekorps.

Am 15. Mai 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr . 0
406/4 . 17. X.k .^ . in Kraft getreten, die neben Meldepflicht und
Beschlagnahme auch Höchstpreise für Steinkohlenteerpech fest¬
fetzt. Alle näheren Einzelheiten ergeben sich aus dem Wort¬
laut der Bekanntmachung, welche im Staatsanzeiger vom
15. Mai 1917 veröffentlicht ist. ^

Stuttgart,  den 15. Mai 1917.

Bezirks getreidestelle Neuenbürg.
Abgabe «-» Nahrungsmitteln.

An Nahrungsmitteln werden an die Gemeinden abgegeben:
23,50 Ztr . Kartoffelwalzmehl,

124,— „ Gries,
110, — „ Graupen,
10«,— „ Hafermehl,

10,— „ Sago.
Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden. Diese find

jedoch verpflichtet, den Schwer - und Schwerstarbeiten , aus den
zugewiesenen Nahrungsmitteln Zulagen  von durchschnittlich
500 Gramm für ihre Person vorweg zuzuteilen und es bleibt
den Gemeinden überlassen solche Arbeiter , die zugleich Selbst¬
versorger find, zu Gunsten der Uebrigen etwas zu kürzen. Außer
dieser Zulage haben die Schwer - und Schwerstarbeiter selbst¬
verständlich noch Anspruch auf die ordentliche Verteilungsration.

Im Kleinverkauf dürfen folgende Höchstpreise per Pfund
nicht überschritten werden : Kartoffelwalzmehl 31 ^ , Gries 28 ^ ,
Graupen 30 , Hafermehl 45 ^ , Sago 78 ^ .

Den 15. Mai 1917 . . Oberamtspfleger Kübler.
Neuenbürg.

Samstag , den 19. ds . Mts.

Kartoffel-Abgabe
Ehrlichs Keller

von 8—9 Uhr morgens für Inhaber von Fleischk.
g_ ig
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ro- ii
1- 2 „
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,, 3 4 „
„ 4 6 „

nur gegen bar.

mittags

101
201
301-
401
501
601-

100,
200,
300,
400,
500,
600,
721,

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.
Samstag , den 19. ds . Mts.

Eier-Abgabe
morgens von 8— ffrlO Uhr jfür Inhaber von Fleischk. 501 —721.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

K. Oberamt Neuenbürg(Kriegswirtschastsstelle).
Militärische Hilfe zur Heuernte.

In dem oberamtl . Runderlaß an die (Stadt -)Schult-
heißenämter vom 15. Mai 1917 muß es in Ziffer 3 heißen:
„sonstige männliche und weibliche Arbeitskräfte " .

Den 16. Mai 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Bezirksgetreidestelle Neuenbürg.

Nahrungsmittelzmveisung.
Den Gemeinden werden

134 Ztr . Kunsthonig, gebrauchsfertig zum Brotaufstrich, in
Einpfundpaketen und in Eimern

zugewiesen.
Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden. Diese

sind jedoch verpflichtet, den Schwer - und Schwerstarbeiten aus
den zugewiesenen Nahrungsmitteln Zulagen von durchschnittlich
500 Gramm für ihre Person vorweg zuzuteilen und es bleibt
den Gemeinden überlassen, solche Arbeiter , die zugleich Selbst¬
versorger sind, zu Gunsten der übrigen etwas zu kürzen. Außer
dieser Zulage haben die Schwer - und Schwerstarbeiter selbst¬
verständlich noch Anspruch aus die ordentliche Verteilungsration.

Im Kleinverkaus darf ein Höchstpreis von 55 Pfg . per
Pfund nicht überschatten werden.

Dm 16 Mai 1917 Bezirksgetreidestelle.
Kübler.

Obernhausen , 16. Mai 1917 . M

Danklagung . >
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an M

dem schmerzlichen Verluste meiner lieben Gattin , ^
unserer guten, treubesorgten Mutter , Groß - W
mutter , Schwester und Schwägerin »8

Roime Xelleri
geb. Reutter M

sagen hiermit herzlichen Dank M
die trauernden Hinterbliebenen.

FtkilMgkFkNttoch
Neuenbürg.

Sonntag , 2y. U,j
vorm, präzis 7 Uh,.

Uebling des
ganzen

Unfähigkeit entschuldigt.
Das Kommando.

Täglich

We ZW-,s

ist viecier 8onntLK vormit 1»K8
von 9—3 Asökknst.

! V. IValtlier, 0enti8t, llerronslb.

»» oo »» s
» »» »

Pfund 80 Pfg.

kiannknv!»Lko.
BlviavndürK :: Dvl . 7g.

IW . Bestellungen auf
größere Mengen zum
Eindünsten erbeten.

Neuenbürg.

» garantiert rein
» zum Eier - Einlegen
Z empfiehlt

ZCarl Mahler
8 Telefon 61.»

Birkenfeld.
Ein schöner, "/« Jahre ckr

Süer
ist zu verkaufen

Hauptstraße SS.

Strümpfe!
o
o
O
0
0
Oo

Bon der Reichsbekleidungsstelle sind mir

Svv Paar
wollene Strümpfe zugeteilt worden zu folgenden Verkaufspreisen:

Größe 1 2 3 4 8 8 7 8 9
für das Alter von 2 3 4- 5 6 7 8 9- 1«

Mk . 1.571 .751 .85 7.15 7.Z4 7.5Z 7.77

11- 12

7.87

13 14 Jahre»

per Paar.

WilSbaS.
> SM" Sonntags geschloffen. "Wß
losoooovrxxxxxroooooooexxxxxxxr

pH. Solch.
0008

2 Fräulein
tüchtig und gewandt, suchen
Stellung zum Servieren,
am liebsten zusammen in Kur¬
hotel. Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten. Adr . zu richten

Frau Severin 3ll,
Ueberlingen a.See , Gartenstr.6.

Arnbach.

Ein« Ruh
und ein

LSukerlchMsin
verkaufen am Montag,  den
21. Mai , nachmittags 2 Uhr,

die Erben
der Wilhelm . Weiß Witwe.

Formulare
zu

Aeußerungen über Gesuche
zu Ausstellungen von StmrA

angehörigkeitsausweise»
(Heimatsscheinen)

empfiehlt
die Buchdruckereid.Enztöle«

OO00000OOOQ00OO000OO0O0OO000OO000
0o
o

a
o
o
o

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei deS Enzriilers. Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.
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